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Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig Schluß der Anzeigen-
annahme tags zuvor nachm 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag )49 Uhr vorm. Für Platzvor-
schrtften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über,
aommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieh«
keine Ansprüche bei verspätetem od Nichterscheinen der Zeitung

Kurze TaserübeMt
Zm Reichstag kamen am Dienstag nur kleine Vorlagen

zur Behandlung , später fanden Fraktionssitzungea statt.

Im Rechtsausschutz des Reichstags wurde erneut über
di« Fiir ^ enabfindung in den Ländern beraten .

Die Entscheidung in der Regierungskrise steht bevor und
wird bestimmt durch die Beschlüsse der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion . Zm Reichstag war man am Dienstag
überwiegend der Meinung , datz die Sozialdemokratie von
ihrem ersten Beschluß : Ablehnung der Großen Koalition
nicht abgehe.

Die Sozialdemokratie hat die Beteiligung an einer Re¬
gierung der Großen Koalition abgelehnt .

Der sranzösische Sozialistenkongretz sprach sich für eine
Regierungs * ' ligung :r Partei aus , wenn die Soziali¬
sten die Mehrheit der Sitze erhalten .

Chamberlain ist in Rapal .0 erkrankt und kann zunächst
nicht nach London reisen .

deutscher Reichsiaa
Berlin , 12. Jan .

^
Vor Eintritt in die Tagesordnung der ersten Sitzung nach denFeiertagen wurde obne Debatte ein Antrag des Abg. Rädel >(Komm.) auf weitere Erhöhung der Erwerslosenunterstützung '

dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen Das Abkommen mitHaiti über die Aufhebung des Ausgleichsverfahrens wurde inallen drei Lesungen obne Debatte angenommen . Gegen dieStimmen der Kommunisten fand in allen drei Beratungen nachunwesentlicher Aussprache eine Novelle zum Gesetz über die Er¬werbs - und Wirtschaftsgenossenfchaften endgültige Annahme .Nach lleberweisung des Gesetzentwurfes über die Bestellung von
Pfandrechten von im Bau befindlichen Schiffen an den Rechts¬
ausschutz begründete Reiibsarbeitsminister Brauns die zur
ersten Beratung stehende Novelle zum Reichsknavvschaftsgesetz .Notwendig sei die in ibr enthaltene Familienkrankenpflege , so¬wie die dadurch bedingte Herabsetzung der Altersrenten . Die
Weiterberatung wurde hierauf aus Mittwoch 2 Ubr vertagt .Auf der Tages " rt>ining lieben auiierdem das deutsck' -svamsche
öandelsprovisorium und deutsch- niederländische Handelsvertrag

Ser ReichsinrlesksmiMer öder seine
Ziele

Reichsverkehrsminister Krohne hielt in Essen für die Ruhr
einen Vortrag über die von ihm verfolgten Ziele . Ausgehend
davon , datz der Verkehrsministcr auf die Revarationslasten der
Reichsbahngesellschaft Rücksicht zu nehmen habe, erkannte der
Minister an . datz die Wirtschaft billigerer Tarife bedürfe. Eine
allgemeine Tarifsenkung würde aber zu Ausfällen führen , da !
eine entsprechende Verkehrsvermebrung nicht erwartet werden
könne . Bei der Gestaltung einzelner Tarife jedoch würden auch
die Revaratiopsglüubiger einseken müssen , datz die Reichsbahn
nur aus einer lebendigen Volkswirtschaft Einnahmen ziehen
könne . Die Reichsbahngesellschast habe eine eingehende Nach¬
prüfung des gesamten Normaltariss einschließlich der EÜtcrein -
teilung eingelsitet . Datz die Durchiuhrtarispolitik der Reichs-
babngesellschast der deutschen Volkswirtschaft Gefahren bringe ,erkannte der Minister an , wies aber daraus hin , datz die Reichs¬
bahngesellschaft den ibr vom Ausland ausgezwungenen Kampf
ausnehmen müsse, um nicht bei der Verteilung des europäischen
Gesamtverkehrs den ibr zukommendcn Anteil dauernd zu ver¬
lieren . Auch für die Binnenschiffahrt betonte der Minister die
starken Wirkungen des Versailler Vertrags . Gefährlich sei die
Aurückdrängung der deutschen Schiffahrt vor allem auf dem
Rhein durch die aufgezwungene Ablieferung von Schiffsraum .
Die Regierungshilfe könne hier kaum entbehrt werden . Der
Minister erkannte auch die Berechtigung der Bedenken mancher
Jndustriekreise gegen eine zu starke Inanspruchnahme des Welt¬
kapitalmarktes für Kanalbauten an , betonte aber , datz ohne
Zuversicht eine Wirtschafts - und Verkebrsvolitik überhaupt nicht
betrieben werden könne . Auch der Verkehrsapparat müsse wei¬
ter auf die Höhe gebracht werden . Zu diesem Verkebrsavvarat
gehöre auch die Luftfahrt . Der Minister wies dabei auf die
Erschwerungen unserer Luftfahrt vom Auslande aus bin . 317
jungen deutschen Flugschülern ständen 10000 nach dem Kriege
ausgebildete französische Plloten gegenüber. Es sei unbillig ,
unter diesen Umständen von einer militärischen Bedrohung sei¬
tens Deutschlands zu reden. Der Luftverkehr aber könne heute
nur noch durch Subventionen aufrecht erhalten werden. Reichs¬
seitig werde man vorwiegend die großen Transkontinentlinien
fördern und daneben auch die technische Entwicklung. Eine Ent¬
wicklung der deutschen Luftfahrt sei aber nur möglich , wenn die
über dem Versailler Vertrag hinaus Deutschland aufgezwunge¬
nen Begriffsbestimungen beseitigt würden . Nur wenn Deutsch¬
land hierin Entgegenkommen finde , könne es dem Auslande
unter der Bedingung der Gegenseitigkeit Konzessionen in Be
ug auf das Uebersliegen deutschen Gebietes machen . Im Krast -

kahrreugverkehr müsse Deutschland seinen Rückstand gegenüber
anderen Nationen uufholen . Normung und Verringerung der
Tyvenzabl mutzten Bau und Betrieb verbilligen . Die Reichs¬
bahngesellschaft müsse mit dem Kraftverkehr Zusammenarbeiten,
bürse ihn jedoch nicht monopolisieren . Schon die heutige Ent¬
wicklung habe den Straßenbau vor schwerwiegendste technisch«
und finanzielle Fragen gestellt. Ein Entwurf über die Neu¬
gestaltung einer als Zwecksteuer gedachten Kraftsahrzeugsteuer

zurzeit den gesetzgebenden Körperschaften vor. — -

Ale Mrkena der Lander
Der Rechtsausschutz des Reichstags setzte die Beratung der

Anträge über die verm '-iqensre <btliche Auseinandersetzung mitden früher regierenden Fürstenhäusern fort .
Für die bayerische Stnatsr -aierung gab Staatsrat Dr . Quark

folgende Erklärung ab : Die Ordnung des Verhältnisses zwischenden Ländern und ihren ehemaligen Fürstenhäusern , die ibre
Grundlage in den besonderen staatsreckstlickien Berbältniüendes einzelnen Landes bat . ,st Anaelegeniwft der Länder . Ein «rei4>saesetzlichc Regelung dieser Frnge würde daher einen schwe¬ren Eingriff in die Rechte der Länder bedeuten und mutz vonBayern nackdrücklichst abgelebnt werden. In Bayern ist die An¬gelegenheit dnrrb den Vergleich vom Jabre 1929 geregelt und
dieser Vergleich ist vom Landtag genehmigt. Ein Antrag auf
Auswertung der Varabfindung ist bisher noch nicht gestellt wor¬den .

Abg . Dr . Everling (Dn .) stellt fest datz nach dieser Erklärungdie beiden nächst Breutzen größten deutschen Länder , Bayern und
Sachsen, eine rcichsgesetzliche Regelung nicht wünschen .

Der Ausschutz wandte sich dann der Auseinandersetzung in
Mecklenburg-Strclitz zu . Der Vertreter der mecklenburgischenRegierung wies auf die besonderen Schwierigkeiten bin . die sichin diesem Falls für die Auseinandersetzung daraus ergeben, datz
nach dem Selbstmorde des letzten Herzogs 19l8 die Thronfolge-
trage ganz ungeklärt war . Der nächste Agnat war der russische
Herzog Karl Michael . Dieser batte die deutsche Staatsangebö -
r 'fteit 1914 aufgegeben und als russischer Artilleriegcneral im
L„ ltkriea jahrelang gegen Deutschland gekämpft. Der deutsche
Rechtslehrer Trivvel erklärt in einem Gutachten, nach dem gel¬
tenden Recht und dem Hausgesetz des mecklenburgischen Herzog¬
hauses darin keinen Grund zum Ausschluß von der Thronfolge
1921 hat aber Herzog Karl Michael gegen eine Abfindung von
ä Millionen in bar auf alle Rechte verzicktet. Im ganzen bat

arotzbcrzogliche Familie erhalten als Barabfindung in Ei¬
st , ren etwa 30 .000 000 und 10 0000 Morgen des wertvollstenE rundbesitzes im Werte i"m etwa 4 Eoldmillionen . Dazu ist der
F mitie der Besitz der wertvollsten Schlösser und Silberschätze
g iebcn . Obwohl der Staat der Familie über die erstenv sgültigen Verträge hinaus weit entgegengckommen war ,br neuerdings die grobherzogliche Familie neue Ansvrüche ge-
st llt . Sie verlangt rund 5,3 Millionen Mark mebr . Die frühere
Kroiirrinzejsin Jutta von Montenegro verlangt u . a . zu den
Lcrnts erhaltenen 8 Millionen eine' weitere Million . Der Ver-
trfter der grotzh « .zoglichen Familie bat es für listig gehalten ,
e >n Schiedsgericht cmzuberufen zur Entscheidung über die An¬
svrüche , die jetzt von 2 Mö ! Sen früherer Grotz*-erzöge gestellt
werden . Daneben bot er gerichtliche Klage eingeleitet . Ein Ber¬
liner Gericht hat bereits zugunsten einer dieser Damen entschic -
d n , wenn es ihr von der geforderten Jahresrente von 20 000
Mark auch nur 0000 Mark jährlich zugebilligt bat . In der
Frage einer reichsgesetzlichen Regelung der Abfindungssrags
si bt die r —« lenburg '

s
^ - R »" - : auf 1 — Standpunkt , datz

ci - solche ' --nq « nbod-n-ft erforderlich ist.
Auf eine Frage des Abg . Neubauer ( Komm.) bestätigt der

N inister , datz die grotzberzogliche Familie die Niedcrlegung der
ibr zu zahlenden Beträge bei der Bank von England verlangt
bade.

Nach Abschluß der Darlegungen über die Vermögensauseinan -
dcrsetzung in Mecklenburg-Strelitz wurde Baden verhandelt . Ein
Vertreter des Reichsministeriums des Inneren berichtete dar¬
über . Der Anspruch des Grotzberzogs ist durch Zuweisung eines
Kapital ? von 8 Millionen Mark abgelöst worden. Für die Le¬
benshaltung wurden ihm ferner bestimmte Gebäude, Grund¬
stücke und Einrichtungen aus dem Domäneneigentum unter dem
Vorbehalte überlassen , datz beim Erlöschen des ehemaligen
Manncsstammes im grotzberzoglichcn Hause diese Werte an den
Staat zuriickfallen. Durch den Wübrungszeriall haben sich die
wirtschaftlichen Verhältnisse des vormaligen badischen Fürsten¬
hauses verschlechtert. Deshalb ist das vormals grotzherzoglnh«
Haus im Laufe des Jahres 1924 wegen entsprechender Aufwer¬
tung der Abfindungssumme vorstellig geworden. Die Verhand¬
lungen werden wahrscheinlich im Wege einer freiwilligen gegen¬
seitigen Vereinbarung ihre Erledigung finden .

Nach Rrledigung der braunschweigische » Angelegenheit gab
Abg. Dr . Ros-- felv (Soz .) folgende Erklärung ab : Nach uns zu¬
gegangenen Mitteilungen läuft der Reichstag Gefahr , mit dieser
ganzen gesetzgeberischen Arbeit zu svät zu kommen . Wir erfah¬
ren, datz der Herzog von Koburg . dem soeben durch Reichsge- -
richtsurteil die wertvollen Forsten zugesvrochen sind , drauf und
dran ist , eine große Ausländsanleihe auszunebmen. um die Län¬
dereien mit Hypotheken zu belasten. Der Reichstag bat im Au¬
genblick keine Möglichkeit zum Eingreifen . Da wird es Sache
der Reichsregierung , der Landesregierungen und des deutschen
Volkes sein, die Augen ossen zu halten , um zu verhüten , daß
das deutsche Volk das Nachsehen bat . — Der Ausschuß vertagte
dw Weitcrberatung aus Donnerstag . _ i _ _ - _

Rücktritt des österreichischen Außrn-
miMer»

Wien , 12 . Zan . Der bereits seit längerer Zeit angekün-
sigte Rücktritt des Autzenministers Mataja ist nunmehr
;ur Tatsache geworden . In dem gestrigen Ministerrat , der
ich mit der Verteilung der parlamentarischen Arbeiten be¬
sagte , teilte Nutze" inister Mataja mit , datz er zurückzu-
ireten beabsichtige . Der Ministerrat nahm diese Mittei¬
lung zur Kenntnis . Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
mutet , ist es nicht ausgeschlossen , datz das ganze Kabinett
m Laufe der nächsten Tage zurücktreten wird . Wenn der
bisherige Bundeskanzler Ramek die Neubildung des Kabi¬

netts nicht mehr übernehmen sollte , so dürfe nach Auffas¬
sung der parlamentarischen Kreise der ehemalige Bundes¬
kanzler Dr . Seipel wieder in Frage kommen . Die Entschei¬
dung wird in den Beratungen der Parteiausschüsse fallen .
Die Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben , datz
sie eine neue Kanzlerschaft Dr . Seipels als Kampfansage
betrachten würden .

Dr . Mataja war als Außenminister unmöglich gewor¬
den . Er hat seine Abneigung gegen Deutschland bei jeder
Gelegenheit gezeigt , und er hat alles oetan , was möglich
war , um dem Anschlutzgedanken entgegenzuwirken . Das
aber sollte allein schon genügen , um die Zugehörigkeit zu
rinem österreichischen Kabinett auszuschlietzen . Auf der an¬
deren Seite hat Mataja sich in unterwürfiger Schweif¬
wedelet vor den Berbandsmächten , namentlich vor Frank¬
reich , nicht genug tun können . Man darf wohl auch an sein
Auftreten in Paris bei der Eröffnung der österreichischen
Abteilung der französischen Kunstausstellung erinnern . Vor
einiger Zeit sind dann schwere Anschuldigungen gegen ihn
wegen seiner Beziehungen zur Biedermann -Bank in Wien
und wegen seiner Aktienkäufe erhoben worden . Der par¬
lamentarische Untersuchungsausschuß ist zwar sozusagen
;u einer Freisprechung gekommen , aber es ergab sich doch,
datz Minister Mataja bei einer Schweizer Bank ein Konto
unter dem Namen „Maria Schmidt " unterhalten hat und
daß die Aktiengeschäfte im Betrage von 7000 Dollars über
dieses Konto gelaufen sind .

Sie Frankenjälichukg
s Duvavest, 10. Jan . Aus Grund der bisherigen Erhebungen

ergibt sich folgendes Bild von der Entwicklung der Fälschungs¬
angelegenbeit : Die Idee der Frankensälschung stammt vom
Prinzen Windisch- Eraetz , welcher bereits früher die Durchfüh¬
rung beschlossen hatte . Unter Betonung patriotischer Ziele ge¬
lang es ibm , den Landesvolizcichef und den Beamten des Kar¬
tographischen Instituts , Gero , zu gewinnen . Bald wurden die
Arbeiten im Kartogravbischen Institut ins Werk gesetzt uns
Gero begann mit einigen Angestellten dieses Instituts - mit der
Verfertigung der notwendigen Klischees . Nachdem das notwen¬
dige Paoiermaterial im Inlands nicht beschafft werden konnte ,
bat Eerö mit seinen Komplizen das Papier in den Kellerrräu -
men des Institutes aus Halbfabrikaten , welche aus Deutsch¬
land beschafft wurden , selbst bcrgestellt. Auch der Druck der
Falsifikate erfolgte im Keller des kartogravbischen Institutes .
Der Druck wurde Ende September v . I . beendet. Damals stan¬
den 25—30 000 Stück zur Verfügung , ein Teil davon war miß¬
lungen . Aristides Jankovich , der allem Anschein nach die Ver¬
wertungsarbeiten leitete , hat zwei Wochen lang beim Prinzen
Windisch -Graetz gewohnt . Die die Verwertung übernehmenden
Personen prüften zuerst die Falsifikate und haben einen bedeu¬
tenden Teil als unbrauchbar vernichtet . Dabei konnte der Bu-
dapester Diener des Prinzen Kaspar Kovars sieben Stücke Falsi-
kate entwenden und für seine eigenen Zwecke verwenden. Die
Organisation und die Verbreitung der Verwertung wurde An¬
fang Dezember vorigen Jahres beendet, und die jungen Leute,
die die Verwertung übernommen haben , sind teils nach den
nördlichen Staaten und Hamburg , teils nach Italien und Mai¬
land gereist. Bevor sie jedoch größere Mengen der Frankenscheine
in Verkehr setzen konnten , wurde Jankowich beim Versuch , die
Scheine in Holland umzusetzen , verhaftet . Diese Nachricht erschien
bald in der Presse und der Sekretär des Prinzen forderte hier¬
aus die übrigen Teilnehmer telegraphisch auf , die Arbeit sofort
einzustellen und heimzukehren . Gleichzeitig wurden die Klischees
im Keller des kartbographischen Institutes vernichtet, die Ma¬
schinen in Stücke geschlagen und als Brucheisen verkauft. Auch
die Falsifikate wurden vernichtet , mit Ausnahme derjenigen,
die von der Polizei beschlagnahmt wurden . Nach den bisherigen
Daten der Erhebung ergaben sich keinerlei Momente , aus wel¬
chen geschlossen werden konnte, datz die Vorbereitung oder die
Durchführung des Verbrechens von irgend einer politischen Par¬
tei oder politischen Gruppe bezw . von irgendeinem Verein oder
einer Organisation geleitet oder begünstigt wäre , sondern es
kann als eine individuelle Aktion einiger zu diesem Zweck ver¬
einigten Personen bezeichn « werden. Politische Folgen bat der
Skandal nicht. -

Betrügerische Herstellung portugiesischer Banknoten
Auf Veranlassung der portugiesischen Regierung bat die Po -

i lizei im Haag zwei Personen , einen Holländer und einen Tür -
> kcn verbastet , die an der betrügerischen Herstellung vortugi«
^ sischer Banknoten beteiligt sein sollen . Ein dritter Beteiligter

ist entkommen. Die Polizei beschlagn »bmte ferner in Haag und
s in Rotterdam mehrere Koffer , in denen sich portugiesische Bank¬

noten km Betrage von 12ch Millionen holländischer Gulden, so-
! wie Dokumente befanden , die augenscheinlich gefälscht sind und

dazu benutzt wurden , um einer englischen Firma Auftrag zur
Herstellung von Banknoten bis zum Betrage von 25 Millionen
Gulden zu erteilen .

Auffindung einer Falschmünzerwerkstatt
In dem Bielefelder Vorort Sieker führten die von der hie¬

sigen Polizei seit einiger Zeit geführten Untersuchungen zur
Auffindung einer Falschmünzerwerkstatt , in der falsche südsla¬
wische 1000-Dina -Noten bergestellt wurden . Die Werkstatt be¬
fand sich in der Steindruckerei Nordhvld . Das Material wurde
beschlagnahmt. Der Litogruph Altmann , der die Druckviatten
angeiertigt hatte , der Vertreter des serbischen Auftraggebers ,

! Mail und Nordbold wurden verhaftet . Weitere an der Straftat
beteiligte serbische St -ratsangcböris -? wurden in Duisburg sest-
genommen.



Deulsckrlaud .
Diskontermäßigung der Reichsbank

Berlin, 12. Jan . Die Reichsbank hat den Wechseldrs - '
kontsatz von 9 Prozent auf 8 Prozent und den Lombard-
ziyskuß von 11 aus 1V Prozent ermäßigt .

Die deutschen Reparationszahlungen
Berlin, 12 . Jan . Nach dem Dezemberbericht des General¬

agenten für die Reparationszahlungen wurden von Deutsch¬
land bis zum Jahresende .auf die zweite Annuität
341400 992,56 Mark geleistet , die unter Hinzurechnung der
am Ende der ersten Annuität verbleibenden 107 013 270,89 i
Mark eine Gesamtleistung von 448 414 263,45 Mark erge¬
ben . Non diesem letzteren Betrag wurden vom Reparations¬
agenten 364 619 657,37 Mk . verrechnet, davon 107 800 271,71
Mark im Dezember . Am Jahresschluß verfügte der General¬
agent über einen Barbestand von 83 794 606,08 Mark . Die
Leistungen an die einzelnen Mächte im Dezember verteilen
sich wie folgt : Frankreich rund 55,58 Millionen , England
18,68 Millionen , Italien 6,27 Millionen , Belgien 12,13
Millionen und Jugoslawien 2,68 Millionen Mark . Rumä¬
nien , Japan , Portugal , Griechenland und Polen erhielten
im Dezember insgesamt rund 1,4 Millionen Mark.

Aust
Die Krise in Frankreich

Paris , 12 . Jan . Wie zu erwarten war , hat sich der sozia¬
listische Parteikongreg mit erheblicher Mehrheit für den
Eintritt der Sozialisten in die Regierung ausgesprochen .
Das Stimmenverhältnis war 17KK zu 1331. Die Tagesord¬
nung der Mehrheit besagt , daß die Sozialisten in keine von '
den Sozialradikalen gebildete Regierung eintreten werden.
Die einzige Möglichkeit für Beteiligung der Sozialisten an
der Regierung ist die Bildung eines Kabinetts durch die
Sozialisten selbst unter möglichster Beteiligung anderer
Linksgruppen , jedoch so , daß die Sozialisten die Führung
und die Mehrheit im Kabinett besitzen .

Trennung Mukdens von Peking ?
Shanghai» 12.

°
Jan . Wie aus Mukden gemeldet wird , hat

Tschangtsolin die Verbindung der Mandschurei mit Peking,
sowie auch alle amtlichen Beziehungen abgebrochen .

Die ungarische Frankenfälsckung
Budapest, 12. Jan . Den Blättern zufolge soll der im Zu¬

sammenhang mit der Frankenfälschungsangelegenhsit ver¬
haftete Eeroe angegeben haben, vor mehreren Monaten
habe sich ein Deutscher namens Schulze bei Nadessy gemel¬
det und ihm mitgeteilt , daß in einer bayerischen Stadt eine
vollständige Werkstatt für die Herstellung von 5VV-Franken -
scheinen eingerichtet sei , und habe einige Fälschungen oor-
gewiesen , die Nadessy von echten Scheinen nicht habe unter¬
scheiden können . Der angebliche Schulze habe Nadessy weiter
erklärt , daß, bevor man den Druck der Noten habe begin¬
nen können , die deutsche Polizei von der Werkstatt Kennt - ^
nis erhalten habe, sodaß die Fälscher knapp so viel Zeit
gehabt hätten , die Werkstatt in die Luft zu sprengen, die
Beweisstücke zu vernichten und sich in Sicherheit zu bringen .
Schulze habe schließlich seine Dienste zur Herstellung falscher
1000-Frankenscheinen angeboten. Geroe habe weiter aus- !
gesagt , er habe Schulze« öfter in Gesellschaft des Prinzen !
Windisch -Erätz gesehen . Als in Budapest mit den Franken - ^

fälschungen begonnen worden sei , sei Schulze nach Paris
verschwunden . — Die Vudapester Polizei leitete nun , den
Blättern zufolge , in dieser Richtung Ermittelungen ein und
erfuhr , daß Schulze den Plan der Frankenfälschungen in
Budapest für teures Geld an die französische Polizei be¬
kanntgegeben habe. Die Personalbeschreibung Schulzes soll
mit der des Erzbergermörders Förster -Schulze überein-
stimmen . !
Unstimmigkeiten über das Genfer Entwaffn ngsprogramm

London , 12 . Jan . Wie Reuter zu wissen glaubt , bestehen
beträchtliche Meinungsverschiedenheiten über die Ausdeh¬
nung der Arbeiten des vorbereitenden Ausschusses für die
Entwastnungskonferenz , dessen Zusammentritt deshalb
wahrscheinlich verschoben wird . Die Vereinigten Staaten
wünschen , die Abrüstung zur See von der Abrüstung zu
Lande zu trennen , während Frankreich, Italien und Japan
sich jedem derartigen Trennunasvorschlaa widersetzen .

^)er Gie-errie.
Roman von Elsbeth Borchart .

9 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .
Wallraul strich über die Locken und die heißen Bäckchen

ihres Jüngsten.
„Wie erhitzt du wieder bist , Liebling — wo kommst

du denn her '' "
„Von unserem Jndianerdorf !" berichtete Karl Heinz mit

leuchtenden Augen , aber noch ganz kurzatmig vom schnellen
Lauf. „Mutti , Eberhard muß dich hinfahren , du mußt
alles sehen — großartig, sage ich dir — das Lager — die
Wigwams ! — Wenn wir nur erst das Leinenzeug zu den
Dächern hätten !"

„Was für Leinenzeug?" unterbrach Waltraut die sich
äbersprudelnden Worte des Kleinen.

„Huber hat versprochen , es uns aus Neurode zu be-
«chaffen . Hier in den SMlen und Scheunen fand sich nichts
Ordentliches vor.

"
„Aber , Kinder — den alten Mann könnt ihr doch

oamit nicht beauftragen .
"

„Doch , Mutti — er hat es Eberhard versprochen , und
Eberhard wird es ihm schon reichlich lohnen .

"
„Nun — ich will euch die Freude nicht stören," ant¬

wortete Waltraut , „nur sollte Eberhard nicht sein ganzes
Taschengeld auf Spielereien verwenden .

"
„Mutti — das tut er doch nicht — er gibt ja das meiste

der kranken Lene im Dorf !" fiel Karl Heinz mit eifriger
Verteidigung ein.

„Davon sollst du nicht sprechen — ich habe es dir ver¬
boten !" rief in der nächsten Sekunde Eberhard und funkelte
den kleinen Bruder, der sich darunter scheu an den Wagen
der Mutter duckte , mit zornigen Augen an.

„Auch deiner Mutter nicht . Eberhard?" fragte Wal¬
traut leise .

Eberhard senkte beschämt den Blick.
„Gewiß, dir — aber weißt du . Muttr — ich liebe es

nicht , wenn viel darüber gesprochen wird , und habe es auch
der Lene verboten . Sie ist so elend und krank — sie tat mir

Balkan -Sicherheitspakt ?
London, 12. Jan . Der jugoslawische Gesandt« in AM .r

hat dem griechischen Außenminister einen Besuch abgestattet
und im Namen seiner Regierung erklärt , daß Jugoslawien
bereit sei , einen Garantieoertrag abzuschlietzen . sobald die
noch ausstehenden Differenzen geregelt seien . Wie „Daily
Mail" berichtet , ist dieser Vorschlag von Griechenland mit
größter Befriedigung ausgenommen worden . Man nehme
an, daß Jugoslawien nunmehr seine Ansprüche im Geiste
gutnachbarlicher Beziehungen regeln werde. Die Haltung
der jugoslawischen Regierung sei dem Einfluß de.r diplo¬
matischen Vorstellungen zu verdanken, die seitens Englands
und Frankreichs erhoben worden seien Diese Vorstellungen
seien nach dem Abschluß des russisch - türkischen Vertrages
verstärkt worden . Ganz besonders habe der französische Ge¬
sandte in Athen seinen Einfluß in Belgrad geltend gemacht ,
als er diese Stadt auf seiner Reise nach Paris besuchte.
Sollten die Vorverhandlungen günstig verlaufen , so er¬
wartet man nach den „Times" eine besondere Konferenz,
um de ' Valkan -Locarno-Pakt unter Dach zu bringen .
Einzelheiten des Aeberfalles auf eine« Zug in Mexiko
Mexiko „ 12 . Jan . Die Ueberlebenden aus dem von Räu¬

bern überfallenen Zug berichten schreckliche Einzelheiten
des Aeberfalles . Die Zahl der in brutaler Weise hinge¬
schlachteten mexikanischen Passagiere beträgt 50 . Der Bo¬
den der Eisenbahnwagen war von Blut überschwemmt.
Viele Leute, die der Ausplünderung keinen Widerstand
leisteten, wurden ermordet . Schließlich fuhren die Räuber
nach der Station Turecuare, plünderten die Stadt und
flüchteten in die Berge . Der Zugführer, der entkommen
war, fand eine nicht zerstörte Telegraphenleitungund erbat
telegraphische Hilfe.

Tags darauf gelang es Soldaten der Bundesarmee , die
Banditen ,die am Sonntag den Ueberfall auf einen mexi¬
kanischen Eisenbahnzug verübt und Begleitmannschaften
und Reisende dieses Zuges niedergemetzelt hatten, einzu¬
kreisen . Eine bisher noch unbekannte Anzahl Banditen
wurde getötet und andere gefangen genommen. 8 Gefan¬
gene wurden hingerichtct. Die Beute wurde den Banditen
wiederabgenommen . >

AnrBade«
Karlsruhe, 12 . Jan . (Gegen den Beamtenabbau . ) Die

Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsverbandes der abgebauten
Beamten und Lehrer hielt eine öffentl . Versammlung ab.
Nach einem Referat des Vorsitzenden des Reichsverbandes,
Eisenbahnoberinspektor Welte -Stuttgart , wurde eine Ent¬
schließung angenommen, worin gegen die Abbaumaßnahmen
nwydrücklich Protest erhoben und folgende Forderungen ge¬
stellt werden : 1 . Sofortige Wiedereinstellung in den Dienst
und Verwendung in gleicher Eigenschaft, 2 . Sofortige Aus¬
zahlung der Differenz zwischen Wartegeld und früherem
Einkommen vom Tage des Abbaus an, 3 . Anrechnung der
im Wartestand zugbrachten Zeit auf die Pension , 4. Bei
Versetzung zu einer anderen Behörde darf keine Schlechter¬
stellung gegenüber der früheren Stelle erfolgen . Die Ent¬
schließung soll den maßgebenden Regierungsstellen des Rei¬
ches und der Länder , sowie allen Parteien zugeleitet
werden.

Karlsruhe, 12 . Jan . (Der neue Präsident des Verban¬
des badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften . ) Der Der-
bandsausschuß des Verbandes badischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften (Genossenschaftsverband Karlsruhe) , der
ältesten genossenschaftlichen Organisation Badens , die heute
1480 Genossenschaften mit etwa 190 000 Mitgliedern zählt ,
hat in einer Sitzung den Gutspächter Georg Keidel aus
Rüppur bei Karlsruhe zum Verbandspräsidenten gewählt .
Keidel ist 1875 in Philippsburg geboren. Er verwaltete zu¬
letzt das Amt des Vorsitzenden des landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins Mannheim .

Karlsruhe, 12 . Jan . (Veranstaltungenin Karlsruhe. ) Wie
jetzt schon feststeht , wird das Jahr 1926 eine Reihe größerer
sportlicher Veranstaltungen bringen . Ferner ist Anfang Mai
eine Deutsche Pressekurswoche vorgesehen . In den Tagen
vom 6 . bis 10. April feiert der Badische Lehreroerein scm
50jähriges Bestehen , anfangs September hält der Hilfs¬
bund für die Elsaß-Lothringer im Reich hier seine Tagung
ab . Im Laufe es Oktober wird in unseren Mauern die
Deutsche Meteorologische Gesellschaft versammelt sein . Auch

leid, und die Unterstützung vom Gut reicht doch nur not¬
dürftig .

"
„Mein lieber Junge !" sagte Waltraut , griff nach hinten

nach der Hand des Sohnes, die auf dem Griff des Wagens
ruhje , und zog den Knaben nach vorn . In ihren Augen
schimmerten Tränen.

„Denkst du denn , ich würde dir darum zürnen oder es
dir verbieten ? Nein , mein Sohn, deinem Wohltun will
ich keine Schranken setzen , gib so viel, wie es dir dein Herz
vorschreibt. Nur — möchte ich dir eins zu bedenken geben :
das Spenden von Geld kann oft mehr schaden als nützen .
Nahrungsmittel. Kleidungsstücke sind meist notwendiger
und werden von dem geschenkten Geld doch nicht angeschafft .
In diesem Falle ist es sogar möglich , daß der Mann ihr das
Geld fortnimmt und vertrinkt. Wenn du also wieder wohl¬
tun willst, so . sieh , woran es am meisten fehlt , und dort
greife ein , und wenn du selbst dir darüber nicht klar bist,
komm zu deiner Mutter und berate es mir ihr . Willst
du das ?"

„Ja , Mutti," gab Eberhard zur Antwort, „das werde
ich gewiß das nächste Mal tun . Mir kam es schon selbst vor,
als wenn die Lene es nicht für sich behielte, das Geld. Aber
sieh nur , Mutti," unterbrach er sich erfreut, „dort stehen
die ersten Schneeglöckchen — warte, die pflücke ich dir.

"
Er eilte fort und kam bald darauf mit einem Strauß

Schneeglöckchen zurück, die er seiner Mutter in die Hand
drückte . Dabei plauderte und lachte er vergnügt .

lieber Waltrauts Züge breitete sich ein glückliches
Lächeln .

Diesen Jungen schalt man unnütz und unverbesserlich ,
der nichts anderes im Kopfe haben sollte als tolle Streiche,
der nur Unheil stiften, andere kränken und peinigen konnte!
Wie klein und zaghaft , wie sorgenvoll war sie noch vor
kaum einer Stunde gewesen , und jetzt überflutete es sie
heiß : der Junge ging nicht verloren , der würde empor¬
wachsen wie ein edles Reis voll Kraft und Stolz. Wenn
sich nur eine Hand fände , die es bewahrte , schief zu wachsen.
Ja . wenn — das war der einzige Stachel, der noch in ihrem
Herzen saß.

ist während des sommers der Besuch verschiedener äusläiu
bischer Vereine zu erwarte-

Karlsruhe, 12. Jan . (Körperverletzung mit Todesfolge. s
Am Samstag abend versetzte der verheiratete Bergmann
Heinrich Schuhmacher im Flur seines Hauses im Stadtteil
Mühlburg dem ledigen 24jährigen Schlaffer Leopold Schmiti
mit einem Totschläger Schläge auf den Kopf . Schmitt wurd,
in bewußtlosem Zustand von einem Kollegen nach seine:
Wohnung verbracht, wo er am Sonntag verstarb , ohne da>
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der Täter wurde ver-
»aftet .

Pforzheim , 12 . Jan . (Kostbarer Schmuck verloren .) Wie
1er Polizeibericht mitteilt , ging in einer auswärtigen Stadt
' der Name wird nicht genannt) eine Perlenhalskette im
Werte von mindestens 50 000 Mark verloren . Sie ist ein¬
reihig und besteht aus 79 Perlen . Für die Beibringung des
Schmucks ist eine hohe Belohnung ausgsctzt .

Heidelberg, 12 . Jan . (Reichsgründungsfeier .) Die Uni¬
versität wird am Montag, den 18 . Januar , vormittags 11
Uhr in der Aula eine Reichsgründungsfeier veranstalten ,
wobei Professor Dr . Mitteis die Festrede hält.

Heidelberg, 12 . Jan . (Das Autounglück bei der Stifts¬
mühle.) Nunmehr gelang es , sowohl den am 29 . Dezember
bei der Stiftsmühle in den Neckar gefahrenen Kraftwagen
als auch die Leiche des mit verunglückten Layer zu bergen.
Der Wagen lag etwa 150 Meter unterhalb der llnfallstelle
in einer Entfernung von nur 8—10 Meter vom Ufer und
wurde von zahlreichen Menschen mit Drahtseilen die steile
Böschung hinaufgezogen. Tr erwies sich als sehr beschädigt .
Der Gang war noch auf die schnellste zulässige Geschwindig¬
keit eingestellt, was sehr erklärlich ist, da es sich um eine
freie und gerade Strecke handelte .

Schlechtnau (Amt Schopfheim ) , 12. Jan . (Das Spiel mit
Schußwaffen.) Vergangenen Freitag spielte ein junger
Mann in Gegenwart anderer mit einem Revolver . Die
Schußwaffe ging hierbei los und das Geschoß drang einem
Mädchen in ein Bein . Die Verletzte dürfte für längere Zeit
arbeitsunfähig sein .

Gottenheim (Bezirk Breisach ) , 12. Jan . (Tödlicher Auto¬
unfall .) Auf der Heimfahrt verunglückte auf der Straße zwi¬
schen Buchheim und Gottenheim der praktische Arzt Dr .
Libel mit seinem Auto , das in einer Kurve sich überschlug
und den Führer unter sich begrub. Der Verunglückte wurde
m einen Wassergraben geschleudert , in welchem er ertrank .

Villingen , 12. Jan . (Sachbeschädigung durch einen Strei¬
kenden .) In der Nacht zum Sonntag ließ sich ein Streik¬
posten bei dem Taxamet-erwerk der Firma Kienzle in Mönch¬
weiler dazu Hinreißen , mehrere Fenster der Hausmeister¬
wohnung einzuwerfen ' auch verhinderte er später ein Auto
von Kienzle am Weiterfahren . Der Täter , ein Mann aus
Villingen , wurde durch die Gendarmerie festgenommen ,
abends jedoch nach einem Geständnis wieder entlasten .

Villingen , 12. Jan . (Störung des Frühgottesdienstes im
Münster .) Eine gemeine Ruhestörung wurde zu Beginn der
Frühmesse im Münster verübt . Ein Betrunkener , der erst

j am diese Zeit nach Hause ging, verfolgte zwei Geschwister,
»inen jungen Mann und ein Mädchen, auf dem Wege zur
Kirche und drang auch in diese ein . Dort verlor er augen¬
scheinlich die Geschwister aus dem Auge nud rief nach kurzem
Suchen dem amtierenden Priester während der Stille der
zeitigen Handlung einen unverschämten Ausdruck zu . Er

! wurde sofort von zwei Männern ergriffen und an die Luft
: zefetzt .

Freiburg, 12. Jan . (Ein neuer Domdekan.) Der Erz¬
bischof hat den Weihbischof Dr . Wilhelm Burger zum Dom -
aekan ernannt.

Freiburg, 12. Jan . (Durch brennendes Benzin getötet .)
Am Samstag abend nahm vor der Wirtschaft „Zur For-
suna" der aus St . Georgen stammende Karl Bernauer, Sohn
>es dortigen Sandgrubenbesitzers Bernauer, eine Repara¬
tur an seinem Lastauto vor, wobei Benzin aus seinen Anzug
tröpfelte. Nach Behebung des Schadens ging Bernauer in
>ie genannte Wirtschaft. Als ihm von einer Bediensteten
nn Streichholz zum Anbrennen einer Zigarette gereicht
vurde , züngelten am Körper Bernauers blaue Flämmchen
joch , und im Nu war er eine lebende Feuersäule . Di« An-
oesenden warfen Tischdecken über den Bedauarnswerten .
rm die Flammen zu ersticken . Jedoch hatte das Feuer schon
»erart von seinem Opfer Besitz ergriffen , daß Haare , Nägel

Es war ein herrlicher Maimorgen .
Auf dem Bahnsteig der kleinen Station stand ein mittel¬

großer , schlanker Herr und sah dem Zuge , dem er soeben
entstiegen war und der nun schnaubend und prustend da¬
vonfuhr , nach. Ein feiner grauer Reiseanzug umschloß die
straffe, kräftige und dabei doch gelenkige und geschmeidige
Gestalt. Unter dem tief in die Stirn gesetzten Panamahut
sah ein schmales , gebräuntes , edel geschnittenes Gesicht her¬
vor, mit hell und klug blickenden Augen, einer geraden
Nase , darunter ein dunkles Schnurrbärtchen .

Ein alter , weißhaariger Bauer, der mit ihm ausge¬
stiegen war und ein großes Paket im Arm trug, trabte
soeben gemächlich an ihm vorüber , dem Ausgang zu . ohne
dem Fremden eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Nun war der Bahnsteig leer .
Der Fremde sah sich um . Da stand noch der Stations¬

vorsteher mit der roten Mütze am Eingang des Dienst-
raumes .

Höflich grüßend schritt er auf diesen zu.
„Ich bitte Sie freundlichst , mir zu sagen , wie und au)

welchem Wege ich am schnellsten nach Schloß Gerolstein
komme.

"
Der Stationsvorsteher warf einen schnellen, forschenden

Blick auf den Fremden .
„Die Wagen halten auf der anderen Seite des Stations¬

gebäudes . Wenn Sie sich dorthin bemühen wollen.
" gab

er höflich zur Antwort.
„Nein," antwortete der Fremde . „Ich werde nicht er¬

wartet und will zu Fuß gehen."
„Zu Fuß?" fragte der Beamte erstaunt . „Es sind gute

anderthalb Stunden, Herr."
„Das macht nichts, ich bin an weitere Wege gewöhnt.

Nur möchte ich den Weg nicht verfehlen .
"

„Wenn Sie sich dem alten Bauer, der soeben mit Ihnen
dem Zuge entstieg, anschließen , werden Sie sicher an Ort
und Stelle kommen , denn der ist ein Gerolfteiner . Er wird
noch nicht weit fern , Sie holen ihn gewiß noch ein , wenn
Sie sich beeilen. Herr . Hier hinter dem Stationsgebäude,
geradeaus , dann links ab dem Dorfe zu .

"
(Fortsetzung folgt .)



'
und .Hautteil «.' sich loÄösten und schwer - Brandwunden oen

nan : - n Körper bedeckten . Bernauer wurde IN die KUmI

verbracht , wo er Sonntag nachmittag seinen schweren Ver¬

letzungen erlag .
Tribera 12. Jan . ( Eespcrrter Schwarzwaldturm .) Dir

schweren anhaltenden Stürme über den Jahreswechsel in

Lstwarzwald haben oberhalb Tribergs den ei,ernen Turn
Ä Kiomck (g?0 Meter ) , einem der prachtvollsten Aussichts¬
punkte an der Plattform derart beschädigt , dag die Be¬

steigung mit Gefahr verbunden ist. Der Schwarzwaldvereir
mußte sich daher zur vorläufigen Schließung des Turmes
verstehen um Unfällen vorzubeugen.

Oberw
'
inden (Amt Waldkirch ) . 12 . Jan . (Brand .) Zn der

Nacht auf Sonntag brach auf dem Vogtsbauernhofe in Re-

chenberg , dessen Inhaber Landwirt Weber ist . Feukr aus ,
das sich rasch ausbreitete und den Hof völlig einäscherte . Das
Bi-ch sowie Mobiliar konnte gerettet werden.

Ludwigshafen , 12 . Jan . (Blutiges Drama. ) Ein blutiges
Drama hat sich in den Nachmittagsstunden in dem Juwelier¬
geschäft Karl Sidlin in der Prinzregentenstraße im Stadt¬
teil Nord abgespielt. Ein Uhrmachergehilfe, der von Sidlin
vor einigen Tagen entlaßen worden war , sprach bei seinem
früheren Prinzipal vor , um wieder eingestellt zu werden.
Als dies Sidlin verweigerte, erschoß der Gehilfe seinen
Prinzipal mit der Pistole. Der Täter gab auch auf die im
Laden anwesende Ehefrau sowie die Verkäuferin Schüsse ak
und tötet« sich darauf selbst durch einen Schuß in den Kopf .
Ein anderer Uhrmachergehilfeerhielt zwei Schüsse ins Bein

«Airs Stadl urrd Laad .
Durlach. 12. Jan . (Unliebsam verspätet .) Die Weih¬

nachtsfeier des hiesigen Militärvereins , welche am
3 . Januar , abends von 6 )4 Uhr ab in denSälen der Blume statt¬
fand , hatte sich , wie alljährlich , seitens der Kameraden mit ihren
Familienangehörigen eines überaus zahlreichen Besuches zu er¬
freuen , fodaß die etwas später Eintreffenden sich kaum noll¬
einen Platz sichern konnten . Das Orchester (28 Mann ) , zusam¬
mengesetzt aus Vereinsfreunden , Mitgliedern und einigen
Herrn des Inftrumental -Musikvereins unter der zielbewußten
Stabführung des Kapellmeisters Hugo Schumann eröffnete den
Reigen mit dem Marsch „ Unter dem Siegesbanner " und der
Ouvertüre zu „Martha "

. Hierauf begrüßte der 1 . Vor¬
sitzende die Festteilnehmer , insbesondere die anwesenden
Ehrenmittglieder , die Geistlichkeit , sowie die Altvete¬
ranen , worauf das allgemeine Lied „Stille Nacht" unter
Orchesterbegleitung gesungen wurde . Die „Christnachtglocken
zu Amras "

, eine melodramatisch- deklamatorische Episode un¬
gemischten Chören , Soli und Kinderstimmen , sowie Klavier ,
nach einer Tiroler Sage , wurde von den Beteiligten prächtig
zum Vortrag gebracht und (unterließ bei allen Zuschauern einen
tiefen Eindruck . Nach einem weiteren Musikstück „Schlesische
Lieder " folgte das Theaterstück „ Im Forsthaus zu Talheim "

, ein
Wcihnachtsspiel mitGesang in zwei Bildern , das ebenso wie das
vorhergehende hervorragend zur Aufführung kam . Anschließend
hieran ergriff der 2. Vorsitzende das Wort , um in herzlichem Ge¬
denken die Altveteranen (noch 12 innerhalb des Vereins ) , die
an einer besonderen Ehrentafel Platz genommen , zu feiern . Am
Schlüsse seiner Ausführungen erklang das Deutschlandlied mit
Orchesterbegleitung mächtig durch den Saal . Der Vertreter des
Bad . Kriegerbundes konnte - hierauf 8 Kameraden für 25jährig - ,
3 für 40jährige und 2 für 60jährige Zugehörigkeit die Ehren
schstder zum Bundeszeichen überreichen. Mit einem Hoch aus
das deutsche Vaterland endigten die Ehrungen . Ein Altveteran
dankte hierauf im Namen seiner Kameraden dem Verein füp
die ihnen zuteil gewordene Ehrung und Bewirtung , während
ein mit dem 40jährigen Ehrenschild ausgezeichneter Kamerad
zugleich auch namens der übrigen Dekorierten dem Präsidium
und der Vereinsleitung herzlich dankte mit dem Gelöbnis , auch
fernerhin dem Verein die Treue zu bewahren . Ein kleine»
humoristisches Terzett , von den Darstellern wirklich nett ge-
spielt, beendete den theatralischen Teil des Abends . Nach einem
gemeinsam gesungenen altenSoldatenlied und einem schneidige, .
Marsch ging man zu einem kleinen Tänzchen über , das alt und
jung noch einige Stunden vergnügt vereinigte . Dem Haupt¬
arrangeur des Ganzen , seinem bewährten Mitarbeiter , der die
Einübung der Chöre übernommen hatte , sowie allenMitwirken -
den sei auch von dieser Stelle aus nochmals herzlich gedankt .

Durkach , 13. Jan . Es sei auch von dieser Stelle aus auf den
heute abend im bekannten Lokal (Lessingschule , Zimmer 3)
stattfindenden Vortrag von Hauptlehrer a . D . Kasper
über das Thema : „Gibt es ein Fortleben nach dem Tode oder
nicht ? " hingewiesen. Anfragen , Diskussion gestattet und er¬
wünscht . Man lege , falls man nicht öffentlich anfragen will ,
einen Zettel auf den Pult .

Durlach. 13 . Jan . Am Donnerstag abend findet in der
evang.Stadtkirche anstelle des gewöhnlichenAbendgottesdienstes
ein Evangelisationsvortrag von Herrn Sekretär

Lindenstrauh aus Barmen statt über das Thema : „Der
einzig gangbare Weg zum Aufstieg unseres Vol -
k e s "

. Der Besuch der Vortrags sei herzlich empfohlen. (Siehe
die Anzeige .)

Ä-

— Reist nicht nach Italien ! Die Vereinigten Vaterlän¬
dischen Verbände veröffentlichen folgenden Aufruf : Die un¬
erhörten Unterdrückungen unserer deutschen Brüder im ver¬
gewaltigten Südtirol durch die im Kriege stets besiegten
Italiener , die ihren Landraub nicht eigener Kraft verdan¬
ken, zeigen, daß von dem vielgepriesenen „Geist des Frie¬
dens" nicht das geringste zu verspüren ist . Auch der Völ¬
kerbund denkt nicht daran , gegenüber dem maßlosen Vor¬
gehen der Italiener sich der angeblich von ihm „sichergestell-
ten" Rechte der Minderheiten anzunehmcn. Wir Deutschen
im Reiche aber sollten bedenken , daß wir trotz unserer Ohn¬
macht Mittel in der Hand haben, das Schicksal unserer
Volksgenossen zu beeinflussen , wenn wir nur einig sind.
Italien lebt zum größten Teile vom Fremdenverkehr, be¬
sonders dem deutschen . Wir rufen daher unseren Volks¬
genossen zu : Reist nicht nach Italien außer nach dem uns
entrissenen Slldtirol ! Kauft keine italienische Ware ! Wer
das tut , versündigt sich an unserem Volkstum. Hier handelt
es sich nicht um Partei - und Ansichtssachen , sondern um

-eine gemeinsame Angelegenheit aller Deutschen im Reiche.
— Der Zahreslohnnachweis für die gewerbliche Unfall¬

versicherung. Der 11 . Februar ist in der gewerblichen Un¬
fallversicherung ein wichtiger Termin . Bis zu diesem Zeit¬
punkt hat bekanntlich jeder Unternehmer eines unfallver¬
sicherungspflichtigen Betriebes an den Unfallversicherungs¬
träger (Berufsgenossenschaft) einen Lohnnachweis einzurei¬
chen , der die während des abgelaufenen Jahres im Betrieb
beschäftigten Versicherten und den von ihnen verdienten
Entgelt , getrennt nach den bestehenden Gefahrklassen zu
enthalten hat . In der Regel kommen übrigens die llnfall -
versicherungsträger ' den Unternehmern im Interesse der
Eeschäftsvereinfachung dadurch entgegen, daß sie auch di «
Einreichung eines sogenannten summarischen Lohnnachwei -
sss nicht beanstanden , der statt der einzelnen Versicherter
nnd des von ihnen verdienten Entgelts , die Gesamtzahl de-
Versicherten und die Gesamtsumme des Entgelts angibt .

— Der Volkstrauercag am 28. Februar . Die Veranstal - !
tungen am diesjährigen Volkstrauertag am 28 . Februar !
liegen wie im Vorjahre in der Hand des Volksbundes Deut- 1
scher Kriegsgräberfürsorge . Mit den Spitzen der beiden
christlichen Religionsgemeinschaften ist vereinbart worden,
daß der Vormittagsgottesdienst im Zeichen der Traue : um
die Gefallenen abgehalten wird und daß von 1 Uhr bis 1 .15
Uhr ein gleichzeitiges Läuten der Glocken aller Kirchen er¬
folgt . Für den Nachmittag und den Abend sind kurze Ge¬
denkfeiern geplant .

— Die Haselnuß blüht . Vom Lande wird uns geschrieben ,
daß an verschiedenen Stellen bereits die Haselnuß blüht .
Mit der Bezeichnung Blühen werden nicht nur allein die
Kätzchen gemeint , sondern die kleinen roten Blüten , die von
den Blutenstaub entwickelnden Kätzchen befruchtet werden.
Da der Vlütenansatz ein reichlicher ist , wird auf ein gutes
Haselnußjahr geschloffen. Bei der außerordentlich frühen
Blüte ist jedoch immer noch damit zu rechnen , daß der Frost
diese Hoffnung vernichtet, zumal er sich nun zur Winter¬
kälte gesteigert hat .

— Fastnachtsveranstaltungen1928. Der Minister des In¬
nern hat angeordnet : 1 . Die Veranstaltung von karneva¬
listischen Aufzügen , das Tragen von Masken , Verkleidungen
oder von karnevalistischen Abzeichen auf öffentlichen Stra¬
ßen und Plätzen und an anderen öffentlichen Orten ist
verboten ; 2 . Das Verbot bezieht sich nicht auf Kinder unter
14 Jahren und auf die in einigen Gegenden des Landes
übliche althergebrachten historischen Gebräuche besonderen
lokalen Charakters .

— Die Verschlechterung des Arbeitsmarltes. Die Ver¬
schlechterung des Arbeitsmarktes hat in der Zeit vom .31 .
Dezember 1925 bis 6 . Januar 1926 im ganzen angehalten ,
wenn auch in einzelnen Gruppen eine schwache Besserung zu
verspüren war . Diese dürft« jedoch überwiegend vorüber¬
gehenden Charakter tragen ( leichte Belebung des Bau¬
gewerbes während der verhältnismäßig wärmeren Tage,
des Gast - und Schankwirtschafts- sowie Musikergewerbes
infolge der Festtage und dergl . ) . Im ganzen ist der Arbeits¬
markt aber schlecht geblieben, in maßgebenden Berufsgrup¬
pen ( Metall - , Holz- und Tabakgewerbe) ist sogar eine wei»
tere Nerickleckteruna zu beobackten . So ist die Arbeitsuchen -

Mischer Lmdest-kM Karlsruhe.
Sonntag , den 10 . Januar 1926 . Zum erstenmal :

„Anneliese von Dessau"
(Der junge Dessauer)

Operette in 3 Akten von Richard Keßler . Musik von
Robert Winterberg .

Wenn das Londestheater , um gewichtige Kassenerfolge zu
erzielen und dadurch seinen jetzigen Stand zu sichern , dem im
Konzerthaus schon seit längerer Zeit eingebürgerten leichten
Lustspiel nun auch die Operette zur Seite stellt und sie stärker
Zu vflegen gedenkt , als manch einer das mit der Würde unserer
Bühne vereinbar halten könnte , so läßt sich zunächst dagegen
nicht viel einwenden , zumal hierdurch nur ein schon vor
dem Krieg und während desselben geübter Brauch wiederholt
wird . Nur frägt es sich dabei , bis zu welcher Slufe nach unten
man den künstlerischen Gewinn dem materiellen hintanstelle, ,
mwf , gh wirklich so der einzige Weg zur Gesundung der
leidenden Finanzen aufgespürt ist. Da gibt es, was den ersten
-reu der Frage anlangt , m . E . zwei Möglichkeiten. Entweder
mtzt man die gute , alte , nun wohl schon klassisch zu nennende
s »

rEe wieder aufleben , holt Ofsenbach , der außer dem hie¬
fast allein gespielten „Orpheus " und der „Schönen Helena " be¬
kanntlich noch mehrere entzückende und geistsprühende Werke
dieser Art (vor allem die „Großherzogin v. Gerolstein" ) geschrie¬ben hat , häufiger heran und greift neben Strauß auf die üb¬
rigen Größen der älteren Wiener Operette (Millöcker, Zeller u.

Zurück . Oder man verschreibt sich gleich das Allermodernsteund somit Zugkräftigste , d. h . Stücke von der Gattung , wie sie' E nicht nur hinsichtlich des künstlerischen Niveaus , sondern
ons

i"* Kassenbericht recht glückliche letztjährige Sommer -
vorführte , und bringe sie in entsprechender Aufmachung
Von diesem Gesichtspunkt aus gesehen, vergriff sich

gleich zu Beginn der Durchführung seiner Absicht
U"nz gründlich in der Wahl.

»Anneliese von Dessau " ist eine süßlich schmal -
- u , mit lärmvoller Studentenromantik und sentimentaler Ge¬

fühlsseligkeit verbrämte Tanzoperette im Stile des Walzer¬
traumes und anderer larmoyanter Singspiele , wie sie um 1905
herum Mode waren .

Daß die von Richard Keßler ziemlich witzlos und schab¬
lonenhaft zum Operettenstoff umgezimmerte Episode von der
Heirat des „ jungen Dessauer"

, des späteren preußischen Kriegs¬
helden im 18 . Jahrhundert , mit einer bürgerlichen Apothekers -
tochter in Berlin über 400 Aufführungen erlebte (wie das Text¬
buch selbstgefällig vermerkt ) , ist ja wohl kein bindender Beweis
für außergewöhnliche Vorzüge , die übrigens auch nicht der Mu¬
sik Robert Winterbergs nachgerühmt werden können .
Die Vertonung zeugt ja ohne Zweifel von einiger Erfindungs¬
gabe und deren geschäftstüchtiger Ausnützung. Schmissige , noch
mehr freilich schmachtendeWalzerrhythmen erfüllen einen großen
Teil der leichtbepackten Partitur . Ein paar hübsche Lieder (be¬
sonders die der Anneliese ) und Tanzduette , von denen die
„kleine Hochzeitsreise" im 2. Akt bereits zum Schlager gewor¬
den ist , rütteln hin und wieder den durch die Langweiligkeit der
Handlung und die einlullende Wirkung der inhaltsleeren Wak-
zermelodieen eingeschläferten Hörer empor, im allgemeinen
aber fehlt es der Komposition an Reiz, Pikanterie , Humor und
Eigenwert . Die opernhaft sich gebärdenden Finale ändern an
dieser Tatsache wenig , man mag noch so viel stramme Grena¬
diere aufmarschieren lassen. Also dieses Opus war inhaltlich
ung musikalisch so ungeeignet wie möglich , für den oben ange¬
deuteten Gedanken zu werben . Glaubte man allerdings , die
nicht vorhandenen Qualitäten dadurch ersetzen zu müssen, daß
die Operette außer Abonnement ' als Sonntagsvorstellung , ge¬
boten wurde — 9,40 -st für den ersten Sperrsitz wie bei der
großen Oper ! — so befand man sich , wie der spärliche Besuch
bekundete , in einem verhängnisvollen Irrtum . Bei derartige, .
Preisfestsetzungen scheinen die maßgebenden Persönlichkeiten
von allen guten Geistern verlassen zu sein .

Die von Dr . Heinz Knöll empfindungswarm und voll
umsichtiger Hingabe dirigierte und von Otto Krauß bildhaft
und lebendig in Szene gesetzte Wiedergabe im Landestheater
bot Hete Stechert wieder einmal Gelegenheit , vor das Pub¬
likum zu treten . Sie verkörperte die Titelpartie mit wohl¬
klingender und gepflegter Stimme und in der Darstellung an¬
mutig und frisch . Den verliebten jungen Fürsten Leopold, der

denziffer in- Lande Baden in der Derichtszeit von ins¬
gesamt 72 073 auf 76 839 gestiegen . Infolge einer gleich¬
zeitigen schwachen Zunahme des Stellenangebotes von 1164
am 30 . Dezember auf 1365 am 6 . Januar hat sich allerdings
die Andrangsziffer — das Verhältnis der Stellensuchenden
auf je 100 offene Stellen — etwas gebessert ; kamen so am
30. Dezember auf 100 offene Stellen rund 6192 Arbeit¬
suchende, so sank letzter e Ziffer bis zum 6 . Januar auf 5630.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfünger ist aber ncch
von 55 050 am 30 . Dezember auf 61843 am 6 . Januar ge¬
stiegen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Privatklage gegen den Sohn des ersten Reichspriisidenter

Vor dem Amtsgericht Lichterfelde wurde Montag gegen der
Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten, den Redakteur
Fritz Ebert , in einem Privatklageverfahren wegen Kör,
Perverletzung verhandelt . Bei der letzten Reichsprüsiden
tenwahl hate er gelegentlich eines Zusammenstoßes mii
Mitgliedern des Vismarckbundes dem Führer der Trupp «
eine Ohrfeige versetzt . Das Verfahren epdete mit einen
Vergleich, nachdem Ebert sich zur Zahlung von 20 Marl

! Butze zugunsten der Kriegsblinden bereit erklärt hatte .
Eine Erklärung Dr. Everlings . Der deutschnational«

Reichstagsabgeordnete Dr . Friedrich Everling übersende :
folgende Erklärung : Obwohl ein Jnteressenkonflikt für mick
nicht in Frage kommt, habe ich ohne Anregung von irgenk
einer Seite , um der gegen mich inszenierten Hetze auch je,
den Schein eines Anlasses zu nehmen, die Vertretung der
Herzogs von Altenburg niedergelegt .

Ein deutscher Rechtsanwalt in Südtirol verhaftet . Der
Führer des Deutschtums im Unterland , Rechtsanwalt Jos .
Noldin in Salurn ( Bez. Bozen) wird , wie aus Innsbruck
gemeldet wird , schon seit geraumer Zeit von den Behörden
und den Faschisten verfolgt , insbesondere weil er in Bezug
auf den deutschen Privatunterricht sich auf den gesetzlichen
Standpunkt stellte , daß dieser Unterricht erlaubt sei . Dr.
Noldin wurde verhaftet und gefesselt nach Trient gebracht .

Kundgebungen rechtsstehender Politiker. Eine Gruppe
von Politikern hat eine Kundgebung veröffentlicht, in der
es u . a . heißt : Aus der letzten Not des Vaterlandes muß
eine Notgemeinschaft derer entstehen, denen das Volk über
der Partei und denen das Ganze über der Gruppe steht . Es
gilt , der Selbstvernichtung Einhalt zu bieten durch Zu¬
sammenschluß der Erkennenden und der zur Selbstzucht be¬
reiten . Es gilt , durch ihn in letzter Stunde die Umkehr zu
erzwingen . So erklären wir , daß wir den verschiedensten
Gruppen und Parteien angshören , um den Anfang eines
solchen Zusammenschluffes zu machen und um durch die
Tat zu beweisen, daß auch auf deutschem Boden Männer
leben , die dem Gesamtwohl ihre Eigenbestrebungen unter¬
ordnen , uns zu gemeinsamem Kampf für die Rettung un¬
seres Volkes entschlossen . Die Kundgebung ist von 70 Per¬
sönlichkeiten unterzeichnet , die vorwiegend der äußersten
Rechten angchören .

Fliegerhilfe für die im Eis blockierten Schiffe . In Hel-
singfors wurde der Versuch gemacht , den im Eis des Finni¬
schen Meerbusens blockierten Schiffe auf dem Luftweg Nah¬
rungsmittel zuzuführen . Zwei Flugmaschinen, die drei¬
hundert Dosen Fleischkonserven an Bord hatten , haben die
Flotte von Wiborg aus erreicht Sie stellten fest , daß im
ganzen 3V Dampfer im Eis eingeschlossen sind. Der rus¬
sische Eisrecher Lenin und zwei weitere Eisbrecher, die sich
bei der Flotte befinden , »ersuchen , wie beobachtet wurde,einen Weg nach der Südspitzs der Insel Hogland zu bah¬
nen . In ihrem Kielwasser folgen 15 Schiffe . Die Flug¬
zeugs haben ihre Vorräte in der Nähe von 12 weiteren
Dampfern abgeworsen , die noch immer i"> Eis eingeschlos¬
sen sind.

Buntes Allerlei .
Heimatlose Kinder . Bezeichnend für die Zustände in Sowjet -

rußland sind die Waisenkinder , die sich heimatlos im Land Her¬
umtreiben und , wie die „Prawda " schreibt , eine ernste Gefahr
für die öffentliche Ordnung bilden . In Moskau soll ihre Zahl
9000 betragen , im nördlichen Kaukasus 69 000 , ihre Gesamtzahl
schätzt man auf 300 000 . Den Lebensunterhalt verschaffen sich die
Banden dieser heimatlosen Kinder unter der Führung der stärk¬
sten unter ihnen durch Bettel und Diebstahl . Daß allerlei La¬
ster unter ihnen herrschen, ist selvstverständlich. Gelingt es nicht ,
sie wieder zu brauchbaren Gliedern der Gesellschaft zu machen ,
so fallen sie vollständig dem Verbrechertum anheim . In Für¬
sorgeanstalten haben sie bisher alle Disziplin über den Saufen
geworfen . Man hofft nun sie einzeln in Bauernfamilicn unter -
znbringen ; jeder Pflegevater soll ein Stück Land und eine
Summe Geldes für seine Arbeit bekommen .

Eine Höhlenwohnung vor 15V VVV Jahren . Prof . Dr . Richter
vom Geologischen Institut in Gießen hielt in Offenbach einen
Dortrag über seine Ausgrabungen in Trais ( Kreis Gießen) .

im letzten Aufzug als „alter Dessauer" durch seine martialische
Grobheit jedermann , die eigene Mutier mit eingeschlossen , in
Schrecken setzt und an der Spitze seiner wohlgedrillten Grena¬
diere sein allen Versuchungen zum Trotz treu gebliebenes
Annerl alsEhegespons hcimholt , gab W . Nentwig mit stimm¬
lichem Glanz und leidenschaftlichem, mit einem Schuß Selbst¬
ironie durchtränktem Spiel . Das zweite Liebespaar , die zier- ,
liche und schlau« Französin Iuliette und den „Saufstudenten '
Rodenberg sangen und tanzten Senta Zoebisch und Hans
Siegfried mit reizender Grazie und ohne die üblichen Ge¬
schmacklosigkeiten. Die beiden lächerlichen Hofschranzen, den
französischen Prinzenerzieher und den Hofmarschall zu ko¬
mischer Wirkung zu bringen , mühten sich Karlheinz Lösel
und Fritz Hancke redlich ab , obwohl görade ihre Gestaltung
daran erinnerte , daß auch die Operette einen eigenen Stil hat ,
der diesmal nicht durchweg getroffen wurde . Die zwei Sprech¬
rollen , Annelieses Vater , der Apotheker Föse, und die Fürstin -
Mutter Henriette spielten Dr . H. Wucherpfennig und M.
Gent er mit vornehmer Zurückhaltung . Da auch Chor und
Orchester eifrig bei der Sache waren , konnte die Vorstellung
wohl befriedigen .

Aber ist denn , und damit komme ich zum zweiten grundsätz¬
lichen Einwurf , die Aufnahme solcher Erzeugnisse die einzige
Rettung aus der finanziellen Klemme ? Das möchte ich bezwei¬
feln. Die Postillonaufführung am Sonntag vor 8 Tagen ha-
gezeigt, daß man mit einer beliebten alten Spieloper , wenn sie
glänzend gegeben wird , das erwünschte Ziel eher erreicht. Noch
sind Cherubini , Rossini , Donizetti , Auber , Flotow , Nicolai lange
nicht genügend erschöpft. Man unterschätzt denn doch unser
Theaterpublikum (d . h . das für unser Theater überhaupt in
Betracht kommende Publikum ) , wenn man es init sollst schaler
Kost anlocken zu können vermeint . Jedenfalls muh jedoch, soll
die Operette einen feste -- Platz im Spielplan erhalten , das
ganze Unternehmen auf verständiger Auswahl und vernünf¬
tiger Auswahl und vernünftiger Preispolitik gegründet sem .
Nur dann kann die Kritik , die für dasWohl des Landestheaters
jederzeit einzutreten bereit ist, auch diese durch die äußere Not¬
wendigkeit hervorgerufene Maßnahme gutheißen und fördern.

Dr . Rudolf Raab .



vcr Hat vort eine vieoiuna ausgcaravcn , mc ms rcni rinzin
der ganzen Welt dastebt und schon in der Eiszeit besiedelt wurde .
Die Berechnungen ergaben für diese Zeit ein Alter von 150 000
Jahren . In der Hoble fand Dr . Richter u . a . Steinliiche und
darum liegende Ecksteine. Werner bat er Steinycräte aller Art .
insgesamt etwa 20 000 Stück , gesnnd-n und geborgen . Auch
Knochen und Zäbne von jetzt ausgestorbcnen Tieren , wie Mam¬
mut . Wildpferd , Wisent , Auerochs, Elen , Mochusochse , Eisfuchs .
Höhlenbäre usw . wurden gefunden und geborgen.

Nierprersermatztgung in Bayern . Wie die „Münchener N . N .
"

melden ist auf Grund von Besprechungen zwischen den Vertre¬
tern der Bierbrauereien und der Regierung mit Wirkung vom
io . Jan . eine Viervreiscrmähig 'tng um 2 Pfennig für das Liter
dunklen und bellen Lagerbieres erzielt worden.

Verkauf eines Betrages der Aktien der Dresdener Bank an
Amerika . Aus dem Besitz von Großaktionären der Dresdener
Bank ist ein Aktienbetrag an die Neuyorker Bankhäuser Hall¬
garten u . Co . und Lehmann Brothers zur festen Weiterplazie -
rung an amerikanische Kapitalisten verkauft worden

Neueste Nackriättea
Die Sozialdemokratie lehnt ab .

T . U . Berlin , 12 . Jan . Die Fraktionssitznng der So¬
zialdemokratischen Partei des Reichstages war um ?49
Uhr abends zu Ende . Die Fraktion gab bald daraus fol¬
gende Erklärung bekannt : „Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hat in den Verhandlungen über die
Bildung einerGroßen Koalition Forderungen ausgestellt ,
deren Durchführung durch dieZunahme der Not nur nocy
dringender geworden sind. Sie hat durch ihren Beschlutz
vom 16 .Dezember feststellen müssen,daß infolge mangeln¬
den Entgegenkommens der Deutschen Volkspartei in so¬
zialen und wirtschaftspolitischenFragen denBemühungen
des Abgeordneten Koch kein Erfolg beschicken war . Sie
hat daher in den Formulierungen, die ihr als Ergebnis
der geführten Verhandlungen vorgeführt wurden, eins

geeignete Grundlage für die Bildung einer Negierung
der GroßenKoalition nicht erkennen können. Die sozial¬
demokratische Fraktion muh seststellen, daß Gründe für
eine Aenderung ihrer Haltung nicht vorliegen. Es be¬
stehen keine Anzeichen dafür, daß die Deutsche Tolks-
partei ihren bisherigen Rechtskurs auszugeben gewiltr
ist . Die Volkspartei hat daher auch in den bisherigen
Verhandlungen über die Bildung einerGroßen Koalition
einen ernstenWiilen zur Zusammenarbeit nicht erkennen
lassen. . Es war insbesondere die Deutsche Volkspartel,
die der sozialdemokratischen Forderung über den Acht¬
stundentag die Zustimmung versagte, die sich im sozial¬
politischen Ausschuß gegen die sozialdemokratischen An¬
träge zur Erwerbslosenfürsorge erklärte und die in der
Frage der jetzt zum öffentlichen Skandal gewordenen
Fürstenabfindung dis sozialdemokratischen Forderungen
zurückwies . Deshalb erklärt die sozialdemokratische
Fraktion , daß für die Bildung einer Regierung der
Großen Koalition keine Grundlage besteht."

Wie wir hören , ist diese Entscheidung der Fraktion
mit großer Mehrheit zustande gekommen .

Beginn der deutsch-schweizerischen Wirtschastsverhänd -
lungen in Berlin .

T . U . Berlin , 12. Jan . Die schweizerische Delegation
für die deutsch -schweizerischen Handelsvertragsverhand¬
lungen ist gestern in Berlin eingetroffen und vomR eichs¬
minister Dr . Stresemann empfangen worden. Im An¬
schluß daran hat die Erösfnungsverhandlung der deutsch-
schweizerischen Handelvertragoerhandlungen stattge¬
funden .

1X> Millionen Erwerbslose.
TU . Berlin , 13 . Jan . Die Zahl der unterstützten

Erwerbslosen ist in der Zeit vom 15 . Dezember 1925 bis

zum 1 . Januar 1626 von 1 060 397 auf 1 485 631 gestiegen.
Die Steigerung gegenüber der Zahl vom 15. Dezember
t925 beträgt etwas über 40 A .

Herriot wieder Kammerpräsident.
T .U . Berlin . 12 . Jan . In der heutigen Eröffnungs¬

sitzung der Kammer wurde, wie die „Boss . Zeitung" aus
Paris meldet , Herriot mit 300 von 324 Stimmen zum
Präsidenten der Kainmer wiedergewählt. Die restlicher »
Stimmen , die von den Kommunisten abgegeben wurden,
sielen auf deren Parteiführer Marcel Lachin . Etwa 250
Abgeordnete der Rechten enthielten sich der Abstimmung .

Sechs Personen verbrannt .
T .U . Paris , 12. Jan . Nach einer Meldung aus Ot¬

tawa sind sechs Personen, vier Brüder und zwei Schwe¬
stern , beimBrand eines Wohnhauses lebendig verbrannt .

Seemannslos .
T . U . London , 12. Jan . Ter Dampfer „Hertfell" aus

Glasgow ist bei den Vestmannas-Inseln an der Südküste
von Island gescheitert. Fünf Mann der Besatzung er¬
tranken . Weiter scheiterte ein Schiff an der Küste von
Silay (Philippinen) , sechs . Mann der Besatzung sind er¬
trunken.

24 Grad Kälte in Polen.
T .U . Warschau , 12 . Jan . Von der Ostgrenze Polens

wird eine besonders heftige Kältewelle gemeldet . Es
herrscht heute eine Kälte von 24 Grad.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der sehr starke Hochdruck im Osten beherrscht immer

noch die Wetterlage. Unter seinem Einfluß ist für Don¬
nerstag und Freitag vielfach heiteres, trockenes und kal¬
tes Wetter zu erwarten.

EMgelW . >
Donnerstag , den 14 . Januar , abends

8 Uhr in der ev . Stadlkirche

EMWWim -Mtrsg
von Herrn Sekretär Lindenstrauß - Barmen

über :

„Der Weg ;»m Ansstieg".
Jedermann ist herzlich eingeladen ._

Einladung .
Die Vereinigung städt- Beamten in Durlach

wiederkolt ans vielseitigen Wunsch seine am
letzte» Sonntag adgehaltene Weihnachtsfeier als

MMWeitMkMiiItW
am Freitag , den 15 . d. MtS -, vünktl . 7V-
Ahr abends , in der Festdalle z» Gunsten der
karitativen Vereinig «»»-en der hiesigen Stadt .

Die Unterzeichneten Vereinigungen haben
hiervon gerne Kenntnis genommen und richten
an alle , die ihnen angehören oder nahe stehen ,
die Bilte , reckt zahlreich die Veranstaltung zu
besuchen Der Reinerlös kommt den Unterzeich¬
neten Bereinigungen z«gute.

Das Programm , das z«m Eintritt -berecktigt.
wird durch Ueberbringen von Haus z« Haus
zur Verteilung gebracht.

Durlach , den 13 Januar 1926.
Arbeiterwohlfahrt Turlach :

Prof . Konanz .
Ev . Jugend - und Woblsahrtsdienft (Innere

Mission ) :
Stadtpfarrer Wolfhard .

CaritasanSschusi Durlach :
Stadkpfarrei Rüg er ._

Freiwillige Feuerwehr Arlnch
Korpsbefehl .

Montag , de« 25 . Januar 1V26 .
abends präzis 8 Nhr beginnend, findet
die

.78. »M HmMksMMlW
nuferes Korps mit

Mitglied erversanrrnlung
unserer Sterbetage im Saale bei Kamerad
Heinrich Wagner »zum roten Löwen* statt .

Letztere beginnt mit Verkündigung des Re¬
chenschaftsberichts, sowie Entgegennahme von
Wünschen und Anträgen der Steibekasie -Mit -
gtieder nach 8 16 der Satzungen . Die Tages¬
ordnung der Houptversammluug reiht sich Vieser
an «nd richtet sich nach 8 8 der Kmpssatzungen.

Sämtliche aktiven und passiven Mitglieder
werden zu dieser Versammlung hiermit kamerad¬
schaftlichst eiitgeladen und wird pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwartet . Unentschnl-
dlgtes Fehlen der Aktivität wird nach 8 10 der
Satzungen bestraft.

Anzug : Dienstrock und Mütze.
Dur lach , den 11 .

'Januar 1926.
Das Oberkommando:

Hermann Bull Marx

L surr 12.« .vr s
SDS .1KVS L 00

kerasprsek - UvsokIüss «
kur äsu k̂ rvverlcslir

Alk . 490 1 4» »>2 4903
Nir äea StkLtvsi 'ksdr :

Skr. 3«, 4431 4433 4433
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Kol Milch
Näi ? Aah »: l,z,l - ch eimac At,r ab -
Hofs zu vermiete « . ' zugeben

Näheres im Verlag . ! An », Adlerstr . 18.

WllSIlMllMkMlllllW
der Vereinigung städt . Beamten unter Mitwirkung
des Zittzervereius Durlackr am

Zreltag , den 15 . ds . Mts . abends
punbl V,8 Ulrr

ln der ZestkaNe zugunsten der kiestgeu karitativen
Verbände (evangel . Jugend - und Woklfakrtsdieust
stnuere Mission !, katkol . Laritasanssckuß » Arbeiter-
woklsakrt).

— Programm —
1 . Eröffuuugsmarsckl
2 . Begrüßung .
Z . Jitkervereln Duriackr, Zestmarsckr
4 . Tkeatersiück

Die Besenbinderfamilie
( Welknacktsdlld ln ) Aufzügen , Besetzung 2 Damen S Herren)

5 . Musik
S . Märckrenspiel

Die Sämeekönigin
() Auszüge . Besetzung 4 Erwacksene, 21 Kinder)

7. Jltkerveretu Duriackr, Walzer .. Neue Liebe
neues Leben "

8. Unter dem Weiknacktsbaum
(Ein Gang öurcks Lebe« l« 2 lebenden Bilder »

mtt begleitendem Text )

Rauckverdotü Belegen von Plätzen nickt gestattet
Eintrittspreise

Reservierter Platz 1 .—
Saal 0 .S0

Sckulpslicktige Kinder an der Abendkasse ZS Pfg .
Kein Weinzwang l

! . Mischer
echL!«Wtrei» «6,K. K.

Wir verweisen unsere
Mitglieder auf den zur
Zeit im U T . vorge-
sührten Film

Svtzeiter . Vltzirviad «
(Vt« « «« « Großmacht )
und erhalten Mitglieder
sowie deren Angehörige
aegen Borzeigen der
Mitgliedskarte er¬
mäßigten Eintritt .

Vorführung nur noch
bis Donnerstag einscht .

MI feinschmeckend
«» wie Weiabrand
W i Liter ^ 3 - I
II. MllklM «

MM
nach bestbewährter Me¬
thode erteilt konserva-
torisch gebils . Lehrkraft.
Honorar mäßia z

Zu erfragen im Verl .

ZIM» Ml
jede Sorte . Hole jedes
Quantum ab.

Adressen im Verlag
abgeben.

2SS Mk monatlich
u mehr verdien Damen
u . Heuen o. Fachkennt»
nrsse. Bequeme Beschäf¬
tigung i Hause Ausführ-
licke Ausk. g Rückvorto
d Herrn. Dorier . M 225

Lasset , KönigStoc 3.

Reifender
bei Landwirten bestens eingefiihrt ,
gegen Gehalt » . Prov gesucht .

LiM , Ein« « . Lerksnsszrs w- b H.
Leipzig , Turner str . 25.

Möbl . zimmer
mit Kost sofort zu
vermieten

Lammstraße 22 .

Gut möbliertes
Zimmer

mit oder ohne Pension
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .
Gut möblierter

Jimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .

3 Ztc. Wchen
z« verkaufen. Zu er¬
fragen

Pfinzstraße 42 IV.

Kleinere
3
mit Zubehör auf 1 April

mieten gesucht.
Angebote unter Nr .

18 an den Verlag
Jüngeres

Eiustellrind
zu kaufen gesucht. Aus-
kunft im Verlag _

3 Wie Ms
sind »« verkaufen

Turmbergstraße 2

IWeinhandlnugs
Blumenstr . 13

MWiWies
§sowie andere MSbet
werven im Hause billig

! anij »»»i « »t od . lackiere
! Bitte Adresseabgeben
im Verlag ds . Bl

Mehrere fleißige

Fron « »
finden in Durlach leichte
Beschäftigung . Meid :
Karlsri he , Adlerstr. 46
bei Nußberger.

hat adzugeben
I Sd . l , Werderstr.14,3.

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz - und
Ziergärten

Lieferungen von Hecken»
pflanzen. Rosen. Obst-
bäumen. Beerensträu¬
chern »sw ., Koftenüber-
schläge «nd Pläne stehen
zur Verfügung.
Gottlieb Hamm
Spezialgesch für Land-

schastsgartnerei,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68. Telefonischer
Auruf 6299.

PuWldtt
liefert schnellstens
Photograph Rummel

Auerstratze 3.

IVurla « ! » ! » "
(Xums pat . gesok .)

Moklsoftmsoksnäs Lsbee - iinsn - Lmulsion
M INr lLiullor

Vckrt,r« n-4,nltt "> Uiirlnoli , iNnrlctplntic . Hllnornl » » »««-»-

Wirtschaft zur
„Goldenen Gerste

auck die dabei liegende

Metzgerei
morgen Donnerstag eröffne.

Mein eifrigstes Bestreben ist die
Dcradretckung bester Speisen und
Getränke in meinem Lokal , sowie
das Verabfolgen bester Wurst - und
Zleisckwaren in meiner neuer¬
öffneten Metzgerei .

Hockacktungsvoll

(«SW SIMM «KU st«

z

Populär -wissensÄmMÄier

Dortrag
„Isl 's mit dem Tode aus ?"

am Mittwoch , den 13. Januar , abends 8 Uhr
von Hauptlehrer a. D . Kasper

Lessingschule — Schloßkaserne — 2. Stock
Zimmer Nr . 3

Eintritt 50 Pfg . , für wohltätige Zwecke bestimmt.

Gesckästs - Eröffnung
und -Empfehlung .
Ick gestatte mir kiermit , meine

verekrlicke Nackbarsckaft, sowie eine
verekrlicke Gtnwoknersckast von Dur¬
lack darauf aufmerksam zu macken ,
daß ick neben dev

Spanische Weinstube.
» F Heute Mittwoch :

Schlachttag.
Morgen Donnerstag auf dem Wochenmarkt

1 . LülllitSt MWsenflrisch
( Gefrierfleisch) empfiehlt

b GeWstr-Eröffnung.
U Den Jntereffenten zur Anschaffung
V und Erhaitunll guten Schnhwerks zur
M g-fl . Kenntnis , daß ich unter heutigem
M eine

A eröffnet habe.
M Es wird mein Bestreben sein, die
U Werte Einwohnerschaft Durlachs nur
iW mit guter solider Arbeit (keine Ma -

schinenarbrit) , Verarbeitung erft-
d klassigen Materials zu reellen Preisen
W zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet :

Kurl ITolrrer fg.
Sämkmackier
Kirchstraße 13

ft . Gasthaus zur Stadt Durlach.

GvangeUscker Gottesdienst.
Durlach : Donnerstag , 14. Jan . abends 8 Uhr :

Statt Wnchengottesdienst :
Bortrag von Blankreuzftkretäi - Lindenstrauß :

„Der Weg zum Ausstieg* .

IIMlM ÜMS! kW!
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